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ab Wustrow. Die beiden sind
ein eingespieltes Team. Einer
kann sich auf den anderen ver-
lassen. „Wenn das mit der Che-
mie nicht stimmen würde, wäre
eine gute Zusammenarbeit über-
haupt nicht möglich“, sagt Ste-
phan Ahl und streichelt seine
Schäferhündin Hanka vom Ohr-
becker Esch. Das drei Jahre alte
Tier, zweite Hälfte des Duos, ge-
nießt die Streicheleinheiten, ist
danach aber gleich wieder hell-
wach. Das ihr geltende Kom-
mando „Bring das Holz!“ ist ein-
deutig. Auch die anschließen-
den „Sitz!“ und „Gib!“ kommen
für Hanka ebenso unmissver-
ständlich. Sie reagiert aufs Wort,
hat ihr Herrchen Stephan Ahl
längst als Führer akzeptiert.

Mit der Akzeptanz ist das so
eine Sache; in der Öffentlichkeit
jedenfalls muss sich Stephan
Ahl schon mehr Blicke gefallen
lassen, als die meisten anderen
Menschen. Denn der 32-Jährige
muss mit einem Handicap klar-
kommen: Seit einem Arbeits-
unfall ist er auf einen Rollstuhl
angewiesen. Ahl geht erstaun-
lich selbstbewusst mit seiner Be-
hinderung um, wobei ihm auch
seine beiden Schäferhündinnen
Hanka und Juni helfen. Den bei-
den Vierbeinern ist es egal, ob
die Person am anderen Ende der
Leine eine körperliche Unzu-
länglichkeit hat oder gesund ist.
Für sie zählt allein die Persön-
lichkeit ihres Führers bezie-
hungsweise ihrer Führerin. 

„Der Hund merkt, ob du es
ehrlich mit ihm meinst oder
nicht“, sagt Ahl, den sein kör-
perliches Handicap nicht davon

abhält, Hunde zu führen. Und
das sehr erfolgreich. Vor einigen
Jahren hat er sich der gut 30 Mit-
glieder starken Wustrower Orts-
gruppe im Verein für Deutsche
Schäferhunde angeschlossen.
Ausbildungswart Klaus Böttcher
beschreibt den Göttiener als
sehr ehrgeizig: „Was sich Ste-
phan einmal in den Kopf gesetzt
hat, realisiert er auch.“

Und so hat sich Stephan Ahl
jüngst mit Hanka einer Heraus-
forderung gestellt, die nicht sel-

ten schon gesunde Hundeführer
verzweifeln lässt. Das Duo ist
zur sogenannten Schutzhund-
prüfung 1 angetreten. Auf dem
vereinseigenen Platz in Wustrow
legte das Paar mit 264 von 300
Punkten eine nahezu makellose
Prüfung hin – für die Fährte gab
es 100, für die Unterordnung 84,
für den Schutzdienst 80 Punkte.
Wer jetzt denkt, dass für einen
behinderten Hundeführer in
einer Prüfung Extrabrötchen ge-
backen werden, irrt. Vergünsti-

gungen gibt es nicht. Lediglich
in Sachen Fährte wird Führern
die nicht laufen können, ein
Helfer zu Seite gestellt. Sonst
wird auf sie keinerlei Rücksicht
genommen.

Nur wenige Tage nach Wus-
trow traten Stephan Ahl und
Hanka in Bad Bodenteich zu
einer weiteren Schutzhundprü-
fung 1 an. Er habe testen wollen,
wie seine Hanka, dazu noch bei
Regenwetter, auf einem fremden
Platz und für sie fremdem Publi-

kum reagiere, erzählt Ahl. Und
erneut lautete das Urteil der
Wertungsrichter „Bestanden“,
und zwar mit 258 Punkten. Un-
terordnung und Schutzdienst
liefen in dem Kurstädtchen so-
gar noch besser, als auf dem
heimischem Platz. Auch Ausbil-
dungswart Klaus Böttcher und
seine Merle vom Lünsholz wur-
den in Bodenteich geprüft. Bött-
cher freute sich über 284 Punkte.

Bei der Prüfung zuvor in Wus-
trow war auch Heinz-Werner
Roost mit seinem zweieinhalb
Jahre alten Schäferhundrüden
Ibo vom Orbecker Esch gestar-
tet. Das Paar stellte sein Können
mit 255 Punkten (92 für Fährte,
80 für Unterordnung, 83 für
Schutzdienst) unter Beweis.
Neben Ahl ist Roost in der Wus-
trower Ortsgruppe der zweite
Hundeführer mit Handicap. Der
53-Jährige hat seit seiner Geburt
Klumpfüße. Auch er macht
deutlich: „Wir wollen in den
Prüfungen keine Extrawurst.“

Für Stephan Ahl sind weiter-
gehende Prüfungen das Ziel.
„Und die werde ich mit meinen
Hunden auch bestehen“, hat er
sich vorgenommen. Ein Bau-
stein auf dem Weg dahin ist die
Begleithundeprüfung, die er in
Wustrow mit der erst 18 Mona-
te alten Hündin Juni vom Or-
becker Esch glänzend bestand.
Wie übrigens auch ein weiteres
Mitglied der Wustrower Orts-
gruppe: Inka Fischer aus Salz-
wedel. Ihr zweijähriger Rüde
Amigo vom Steinburger Hof
überzeugte die Wertungsrichter
ebenfalls mit einwandfreien Prü-
fungsleistungen.

Extrabrötchen: Fehlanzeige
Erfolg trotz Handicap: Stephan Ahl und Heinz-Werner Roost haben mit ihren Hunden Prüfungen bestanden 

Erfolgreiche Hundeführer: Stephan Ahl (links, mit Juni und Hanka) sowie Heinz-Werner Rost (mit Ibo)
haben mit ihren treuen Vierbeinern die Schutzhundeprüfung 1 bestanden. Da gratulierten auch 
Ausbildungswart Klaus Böttcher (stehend, links) und der Vorsitzende der Wustrower Ortsgruppe,
Jürgen Bublitz. Aufn.: A. Blütling

ac Dannenberg. Über eine
Spende in Höhe von 976 Euro
der Volksbank Osterburg-Lü-
chow-Dannenberg kann sich
der Förderverein der Ortsfeuer-
wehr Dannenberg freuen. Den
Scheck übergab Hans-Eckhard
Bollow von der Volksbank 
Osterburg-Lüchow-Dannenberg
an Mirko Tügel, den Vorsitzen-
der des Fördervereins, und des-
sen Stellvertreter Dr. Nils See-
gebarth. „Der Verein ist auf fi-
nanzielle Unterstützung ange-
wiesen“, sagte Mirko Tügel.

Der Förderverein verfolge das
Ziel, für die Einsatzkräfte der
Dannenberger Feuerwehr zu-

sätzliche Sicherheitsausbildun-
gen zu finanzieren oder Sicher-
heitsausrüstungen anzuschaf-
fen. Vor allem soll die Nach-
wuchsarbeit in der Florian-
gruppe der Jugendfeuerwehr un-
terstützt werden, damit auch in
Zukunft die Aufgaben einer auf
Ehrenamt basierenden Feuer-
wehr sichergestellt seien. Von
der Spende der Volksbank soll
die Ausrüstung der Dannenber-
ger Feuerwehr erweitert werden.
Der Betrag dafür stammt aus
Gewinnsparerträgen der Volks-
banken aus verschiedenen Bun-
desländern, informierte Hans-
Eckhard Bollow.

Unterstützung
für die Jüngsten

Volksbank spendet für Dannenbergs Wehr

Hans-Eckhard Bollow (von links) von der Volksbank Osterburg-Lüchow-Dannenenberg übergab eine
976-Euro-Spende an Mirko Tügel, den ersten Vorsitzenden des Fördervereins der Ortsfeuerwehr 
Dannenberg und dessen Stellvertreter, Dr. Nils Seegebarth. Aufn.: A. Carmienke

gel Gorleben. Sowohl Grü-
nen-  als auch SPD-Politiker im
Landtag warnen vor Gedanken-
spielen, dem Bundesamt für
Strahlenschutz (BfS) die Auf-
sicht über das Atommüll-Endla-
gerprojekt in Gorleben zu ent-
ziehen. Mit einem Wechsel auf
die mit der Atomwirtschaft ver-
bandelte DBE (Deutsche Ge-
sellschaft zum Bau und Betrieb
von Endlagern) würde „der
Bock zum Gärtner“ gemacht, er-
teilt Grünen-Fraktionschef Ste-
fan Wenzel solchen Überlegun-
gen eine Absage. Für die Lüne-
burger SPD-Abgeordnete An-
drea Schröder-Ehlers wäre das
„ein weiterer Beitrag zur Unter-

minierung der Glaubwürdigkeit
der Politik in dieser Frage“. Das
Bundesumweltministerium
(BMU) hat inzwischen demen-
tiert, dass es solche Überlegun-
gen gebe. 

„Die Suche nach einem End-
lager für Atommüll ist und bleibt
eine staatliche Aufgabe“, unter-
streicht Wenzel. Sollte die DBE
neue Betreiberin werden, müss-
te das Atomrecht außer Kraft ge-
setzt werden. Da sich die DBE
zu 75 Prozent im Besitz der En-
ergiekonzerne befinde, würde so
der „Bock zum Gärtner“ ge-
macht. Grundsätzlich findet der
Grünen-Politiker, dass Schwarz-
Gelb neue Konflikte provoziere,

wenn man jetzt in Gorleben
„einfach weiterbuddeln“ ließe:
„Uns droht eine tiefgreifende
Spaltung der Gesellschaft, wenn
Schwarz-Gelb auf der Grundla-
ge manipulierter Gutachten in
Gorleben weitermacht“. Der
Standort sei politisch verbrannt.
Mit einem Antrag wollen die
Landtagsgrünen für einen neuen
Suchprozess ohne Gorleben
plädieren, in dem die Erfahrun-
gen aus dem Endlager Asse
berücksichtigt werden.

SPD-Politikerin Schröder-Eh-
lers meint: „Sollte die von der
Atomwirtschaft getragene DBE
allein für Gorleben verantwort-
lich sein, nur weil man einen po-

litisch missbilligen BfS-Chef ent-
machten wolle, wäre das ein
Skandal.“ Niedersachsens Um-
weltminister Hans-Heinrich
Sander (FDP) sollte jegliche
Spekulationen über die Zukunft
von BfS-Präsident Wolfram
König unterlassen, appelliert die
SPD-Politikerin. Denn „König
hat sich in den vergangenen Jah-
ren als besonnener und fachlich
versierter Amtschef erwiesen.
Ihn nun abzusägen, wie Sander
es augenscheinlich vorhat, wäre
auch angesichts der problemati-
schen Situation im Endlager
Asse eine kurzsichtige und von
politischem Egoismus geprägte
Tat.“

Nicht „Bock zum Gärtner machen“
SPD und Grüne warnen davor, Betrieb des Endlager-Projekts Gorleben zu privatisieren

� Notdienst �
Polizei, Feuerwehr
und Rettungsdienst

Polizei-Notruf: 110.
Feuerwehr- und

Rettungsleitstelle:
Notruf: 112.

Ärzte
Notfallbereitschaftsdienst

Lüchow-Dannenberg
(ohne Neu Darchau)

ab Freitag 13 Uhr

Augenarzt
Notfallbereitschaftsdienst

Lüchow-Dannenberg
Auskunft 12 bis 8 Uhr

Zentraler Notruf:
(0 18 02) 22 63 73
für Neu Darchau: 
(0 18 02) 22 63 74
(falls der Hausarzt
nicht erreichbar ist)

Zahnarzt
Dr. Sabine Bücken-Schuster,

Lüchow, Salzwedeler Straße 26,
Tel. (0 58 41) 52 66.

Tierärzte
Notfallbereitschaft für
Kleintiere im Bereich

Dannenberg, Gusborn und
Hitzacker

Freitag ab 19 Uhr
bis Montag, 7 Uhr

(falls der Haustierarzt 
nicht erreichbar ist)

Kleintierpraxis Dannenberg,
Dr. Stephanie Rappold, Dan-
nenberg, Tel. (0 58 61) 51 18.

Die praktizierenden Tierärzte
in den übrigen Bereichen des
Landkreises übernehmen in
ihrem Bezirk an Sonn- und Fei-
ertagen den Notdienst.

Apotheken
Nur für dringende und
unvorhersehbare Fälle

Apotheke Seepassage, Dan-
nenberg, Marschtorstraße 45,
Telefon (0 58 61) 47 16.

Arkaden-Apotheke, Salz-
wedel, Buchenallee 1 a, Telefon
(0 39 01) 2 75 35.

Alte Apotheke, Bleckede,
Schlossstraße 1, Tel. (0 58 52)
9 79 60.

Grüngut wird
angenommen

lr Lüchow. Grüngut wird am
morgigen Sonnabend von 9 bis
12 Uhr auf den dafür eingerich-
teten Plätzen des Maschinenrin-
ges Wendland angenommen.
Und das gebührenfrei. Die An-
nahmeplätze befinden sich in
folgenden Orten: Simander
Nr. 31, Landwirt G. Damur; Tre-
bel, An der Kirche, Landwirt 
R. Sievert; Dannenberg, Am
alten Klärwerk, Zufahrt von der
B 191, Landwirt H. Heins; Be-
lau, Lanwirt K.-H. Niebel; Göhr
Nr. 8, Landwirt F. Wöppelmann;
Neu Darchau, Am Fähranleger,
Landwirt W. Heins.

Die Zenraldeponie in Wol-
tersdorf sowie das Kieswerk in
Kröte nehmen ständig – wäh-
rend der Öffnungszeiten – Grün-
abfälle an. Mehr Informationen
da-zu stehen in der Abfallbro-
schüre des Landkreises. Die Ab-
fall- beratung der Kreisverwal-
tung ist unter Telefon (0 58 41)
9 51 23 zu erreichen.

Wandern um den
Findlingspark

ab Reddreitz. Der Findlings-
park Clenzer Schweiz und des-
sen Umgebung ist am morgigen
Sonnabend das Ziel von Wan-
derern und Wanderinnen. Zu
der Veranstaltung laden der Tou-
rismusverein Region Wendland
und die Wandergruppe „Süd-
liches Wendland“ ein. Um 13
Uhr gehts auf dem Parkplatz am
Findlingspark los. 

Weihnachtliches
ab Gartow. In jahreszeitlicher

Atmosphäre erwarten Aussteller
aus der Region die Gäste mit
weihnachtlichen Dekorationen,
Geschenken und vielem mehr,
zudem bietet eine Kaffeestube
selbst gebackenen Kuchen und
Torten an: „Weihnachtsglanz
und Lichterzauber“ heißt es am
morgigen Sonnabend ab 12 Uhr
in Gartows Tourist-Information.

VdK verreist
ab Gartow. Der Gartower

VdK-Ortsverein will verreisen:
Am 10. Dezember gehts zum
Bremer Weihnachtsmarkt. Ab-
fahrt: um 8.30 Uhr auf dem
Parkplatz an der Gartower Tou-
rist-Information. Wer mitfahren
möchte, kann sich unter Telefon
(0 58 41) 45 50 anmelden.


